
Wer lange, gerade Strecken auf der 
Autobahn zurücklegt, dem ist si
cherlich die  „Müdigkeitserkennung“, 
die mittlerweile in sehr vielen Fahr
zeugen zum Standard bei den Fahr
assistenz systemen gehört, aufge
fallen. Das Tool erkennt – einfach 

erklärt – die Bewegungen des Lenk
rades. Passiert über einen definier
ten Zeitraum keine Veränderung der 
Position, dann reagiert die Software 
und erinnert Lenkerin oder Lenker 
daran, eine Pause einzulegen. In Zu
kunft werden die Systeme zur 
 Müdigkeitserkennung noch wesent
lich genauer und individueller re
agieren können. 

Herbert Danzinger, Project Mana
ger AVLDRIVE: „Automatisiertes 
Fahren und Machine Learning zäh
len aus meiner Sicht derzeit sicher
lich zu den spannendsten Themen 

bei AVL. Im Business Bereich Dri
ving Attributes Assessment & Deve
lopment arbeiten wir in meinem 
Team beispielsweise an der Vorent
wicklung von Produkten. Ganz aktu
ell beispielsweise gemeinsam mit 
anderen europäischen Partnern. Es 
geht dabei um eine Probandenstudie 
an einem Fahrsimulator. Dabei soll 
das Vertrauen von Menschen gegen
über dem automatisierten Fahren in 
unterschiedlichen Fahrsituationen 
nachvollziehbar gemacht werden.“

Die SoftwarePrototypen aus der 
Vorentwicklung werden mit den 
Tests am Simulator verifiziert und 
validiert. Und oft wird daraus auch 
ein Produkt, für das OEMs (Herstel
ler) Lizenzen erwerben können, oder 
das innerhalb von AVL im Enginee
ringBereich eingesetzt wird. Her
bert Danzinger: „Wir müssen im Zu
sammenhang mit dem Thema auto
matisiertes Fahren viele neue Funk
tionen gestalten. Unter anderem 
etwa, wie das Fahrzeug in der Lage 

sein wird, die Kontrolle bei Bedarf 
wieder an den Menschen zurückzu
geben. Dafür ist es notwendig, auch 
physiologische und psychische Pa
rameter von Personen im Fahrzeug 
zu erfassen.“ 

Vorerfahrung schadet nicht
Herbert Danzinger hat ursprünglich 

Psychologie studiert und sich aus fa
miliären Gründen dazu entschieden, 
das Studium nicht abzuschließen. 
Nach ersten Jobs im Bereich Daten
banken – Statistik und Datenanalyse 
hatte er an der Uni belegt – wechselte 

er 1999 zu AVL, wo er von der Begeis
terung für die Automobilindustrie 
„angesteckt“ wurde, wie er erzählt. 
Im Rahmen verschiedenster interner 
und externer Weiterbildungsmöglich
keiten hat er darüber hinaus sein IT
Knowhow ausgebaut. Warum er sich 
für AVL entschieden hat, erklärt er so: 
„Mit meinen Erfahrungen von der Uni 
und meinem Können im Bereich Da
tenbanken, habe ich mich nach 
einem interessanten Job in der IT
Branche umgesehen. Ich war über
rascht, wie fortschrittlich der Einsatz 
von Softwareentwicklungstools be

reits damals war. AVL hat mir die 
Möglichkeit eröffnet, mir eine Karri
ere aufzubauen – auch ohne akade
mischen Titel. Und es hat sich ganz 
wunderbar zusammengefügt, dass 
ich vieles, was ich aus der Psycholo
gie weiß, in meine aktuelle Arbeit 
einfließen lassen kann. Ganz beson
ders viel Freude macht zudem die Zu
sammenarbeit mit den Unis und Stu
dierenden, die bereits weiter fortge
schritten im Studium sind. Denn ge
rade dabei ergeben sich immer wieder 
ganz  interessante neue Denkansätze, 
Forschungs und Entwicklungs
aufgaben für uns.“

Karriere: Von der Psychologie zur IT in der Automobilindustrie
Die Digitalisierung ist längst in der Automobilindustrie 

angekommen. Für AVL ergeben sich deshalb vor allem bei der 
Arbeit an der Mobilität der Zukunft immer neue und spannende 

Aufgabenbereiche sowie interessante Forschungsfragen.  
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Wenn Sie Karriere bei  
AVL machen wollen,  
freuen wir uns über  
Ihre Bewerbung unter 
www.avl.com/career

Herbert Danzinger, Project Manager AVL-DRIVE
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